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urnen mehr zu ermitteln, als bei den sonstigen Resten etwa für Grundriss

und Material; zudem sind die Funde von Schliz offensichtlich erst während

 des Druckes bekannt geworden, und darum an einer Stelle bei den Ala

 mannen eingeschoben, wo man sie sonst nicht suchen würde. Der Abschnitt

über die Hausurnen von S. 5—59 mit guten Abbildungen bringt eine sorg

fältige Verwertung des gesamten Quellenmaterials und behandelt die wichtige
Frage für den heutigen Standpunkt unsrer Kenntnisse erschöpfend. Aus
gehend von der wahrscheinlich runden Grundform der Wohnung werden die
Grubenhütten-Urnen, die Zelt-Urnen, die Jurten-Urnen, endlich die Haus
urnen im eigentlichen Sinne einzeln besprochen und die Entwicklung des
Wohnhaus in dieser Reihenfolge wahrscheinlich gemacht; sie werden als
Sakralgefässe zur Aufnahme der Brandasche angesehen, aber nur als Modelle

des zur Zeit ihrer Anfertigung existierenden Hauses, wobei es dahingestellt

sein muss, ob die primitiven Hausformen (Grubenhütte und Nomadenzelt)
 nicht viel früher bestanden haben und ob die durch die Hausurnen darge

 stellten Entwicklungsstadien in allen Gegenden dieselben waren oder endlich
in ihrer Entwicklung mit einander Schritt hielten. Was sich dann bis etwa

in die Zeit des Tacitus geändert, wird hauptsächlich im Aufgeben des wandel
baren Wohngelasses der Sommer- und Winter-Jurte und in der Annahme
einer festen Wohnung gefunden, die nun aus Stammholz aufgeführt wurde,
ein hohes Strohdach hatte, mit der Thür in der Längsseite, dem Herd in
der Mitte des ungeteilten Innenraums. Das 2. Kapitel handelt von den
ersten Spuren stammesverschiedener Wohnbauten vor und während der Völker

wanderung und stellt fest, dass die Markomannen im ganzen noch auf dem

Standpunkt der Winterjurten standen, bei den Alamannen der römische
 Rustikalbau ohne Einfluss blieb, dagegen bei den West-Goten der viereckige
 Ständerbau mit Lehmstakenfüllung durch Ulfilas bezeugt ist, wärend bei
den Möso-Goten zu derselben Grundform eine skythisch-asiatische Innenein

richtung hinzukommt. Die späteren Kapitel betreffen den germanischen
Wohnbau unter römischem Einfluss auf fremder Erde und die Entwicklung
des stammesverschiedenen Wohnbaues auf heimatlichem Boden; auf diese

für Bau- und Kulturgeschichte wichtigen Abschnitte sei hier als aus dem
Rahmen des Centralblattes fallend nur kurz hingewiesen.
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„Natur und Geschichte“ — mit diesen Worten leitete vor einem

Menschenalter Droysen seinen „Grundriss der Historik“ ein — „sind die

weitesten Begriffe, unter denen der menschliche Geist die Welt der Er-


